
Besprechungen

HÜRTEN, Heıinz: Deutsche Katholiken 191  3 Kaıiserzeıit sınd eLwa 150 Seıiten der ersten

MT Paderborn: Schönıingh 1992 /00Ö S) deutschen Republıik gew1ıdmet, während der
Abb arg 68,—. gröfßte eıl des Buchs sıch mıiıt den Umständen

Der Vertasser, Ordıinarıus ür Neue und dem Natıionalsoz1ialısmus befaßt. Das Kapı-
eueste Geschichte der Katholischen Univer- tel „Brückenbauer?“ ach 1933 weIlist den Vertfas-
S1tät Eıchstätt, hat sıch vielftach ZUT Geschichte SCT als eın entschieden hıstorıisches Temperament
des deutschen Katholizısmus geäußert, insbeson- aus; dokumentiert M1t heute aum begreıfli-
ere ZUr Zeıt ach dem Ersten Weltkrieg. Er ann chen Zıtaten, auch bedeutender Theologen, die
mM1t diesem umfangreichen Buch eine reiche Ernte Ilusionen, hne sıch auf einen Rıchterstuhl
einbringen un! OSst eın, W as sıch in der „VOr- SEeTZEeN. DDiese Methode befolgt auch bei
bemerkung“ als 1e1 ZESEIZL hat „die hıstorısche der Darstellung VO Posıtionen, die nıcht teilt,

in der Diskussion über das Reichskonkordat.FExıstenz einer Gruppe deutsc er Bevölkerung“
darzustellen. So sehr diese Gruppe zufolge aufße- Hürten rechtfertigt se1ın Verfahren, auf den

deutschen Protestantismus „I1UI selten einen Se1-OT: und innerer Bedingungen eıne Einheit dar-
tellt, sehr 1st der Verfasser doch darauf be- tenblick“ gewortfen haben, hnlıch w1e Hubert
dacht, die lokalen un: iındıvıduellen Ditferenzen Jedin in seinem Handbuch der Kirchengeschich-
innerhalb des Katholizismus ermuitteln. Er Er habe vermeıden wollen, keiner der beıiden
grenzt sıch ab die Form einer Kırchenge- Konfessionen gerecht werden. Dafß eıne inter-
schichte und wıll L1UT zeıgen, „ Was Leben un! kontessionelle Behandlung durchaus möglich ISt,
Handeln der deutschen Katholiken 1ın ıhrer polıti- hat der evangelısche Kirchenhistoriker urt Maı-
schen un! soz1alen Welt betraf“ ber W as jJüngst 1888 Band J der „Geschichte des hrı1-
eLiwa ber dıe katholische Jugendbewegung und stentums“ gezelgt. och Hürten hat be1 seiner
ber dıe lıturgischen Reformbestrebungen ın der dankenswert detailfreudiıgen Methode recht miıt

dem Hınweıs, da{ß seın Buch „dann ohl dasWeıimarer Republık vortragt, intormıiert präzıs
ber dıe relıg1ösen Aspekte. Doppelte seines Umfangs ANSCHOMINC hätte“.

Nach einem Rückblick auf das nde der als Und 1€es ware ohl nıcht ELULD für den Verleger
ABxzd® des deutschen Katholizıiısmus empfunde- zuviel SCWESCNH. Köhler

Lıteratur

ÄBATE, armıne: Il hballo tondo Der Reıigen. bukolischen, archaıschen,; remden Vergangen-
Koman. 1el Malık 1992 192 Lw 32,— eit Die erzählte Zeıt erstreckt sıch ber ecun

Miıt seiınem Erstlingsroman betreıibt Abate Jahre
Der Protagonist 1St ein Begınn neunjährıgereine Art Spurensicherung. Seine dreitache Iden-

t1tÄät als Italıener, als Angehöriger der albanı- Junge, der in die Vielfalt seiner Kultur hıneın-
schen Minderheıt dieses Landes un! als Em1- wächst. Er IST der Fokus eines bunten Karussels
n in Deutschland stehen 1mM Zentrum seiner aus Personen. Seinem Namen Costantıno eNTt-

lıterarıschen Standortbestimmung. eın erzäh- sprechend 1St eıne Fıgur der Beständıigkeıit, der
lerisches Werk umkreıst konzentrisch aus einem dıe zentrifugalen Kräftte der Auflösung des Dorftf-
ethnologisch-soziologischen Blickwinkel die Fra- milıeus in seiner Person och einmal bindet. eın
C nach seiner Herkuntt in eıiner tiktiven Szene- Vater 1STt urz ach seiner Geburt nach Deutsch-
rie. Der Ort der Handlung, Hora in Kalabrien, land ausgewandert. Fur ıh spielen vordergründı-
lıegt A1llı Schnittpunkt verschiedener Welten. Das CI Rationalismus un:! materialistischer Konsu-
Dortf 1M Mezzogıorno 1St eın Mikrokosmos, in MISMUS eıne oröfßere Rolle als die Bewahrung des
dem sıch reı Kulturen begegnen un:! wechselse1- och in mythologischen Traditionen verhatteten
t1g durchdringen. Die geschilderte Gesellschatt Lebens der Alten 1m Dort. Als Kontrapunkt
1STt eine des Umbruchs, des Abschieds VO einer ıhm 1ST dıe erzieherische Wırkung des Gro{fsvaters
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mütterlicherseits sehen. Der Ite Mann eht Harmonie gebunden. Costantıno trıtt och VOT
noch Banz ın der prämodernen, agrarısch-pasto- Ende des Romans aus dem Handlungsgeschehen
ralen Welt der Orväter. Wesentlich für seinen A4US Er wiırd Mıt eıner mehrtach verwurzelten
Zugriff auf die Welt sınd die Mythen der Albaner Identität das ort verlassen, in Rom STU-
und die Symbiose VO Mensch und Natur. Eıne dieren.

Dıie narratıve Struktur des Romans 1St eherdrıtte männlıche Fıgur, Costantınos Lehrer, übt
ebentalls entscheıiıdenden Eintfluf(ß aut ıhn aus. Er tradıtionell. Im 1nnn der 1MmM Naturalısmus gefOr-
spielt den DPart des Vermiuttlers VO Kulturen. Als derten Autorenlosigkeıit älßt eın objektiver Er-
staatlıch eingesetzter Erzieher zeıgt orofßes In- zähler ın chronologischer Abfolge die verschıede-
eresse der Kultur und Sprache der ethnıschen Ne  ; Phasen der Adoleszenz Revue passıeren. Der
Mınderheit. Aut einer anderen Ebene als der des Erzähltlu{fß wırd jedoch mehrtach durch Einschü-
Grofßsvaters, der hıstorischen, weckt 1m Unter- be mıiıt Legenden albanıscher Rhapsoden er-
richt Verständnıiıs für das Gewordene. Die reı brochen. Die literarısche Konvention ENTISTENZL
männlıchen Bezugspersonen sınd, bildlıch gC- sıch durch den Rückgriff auf eine andere Zeit-und
sprochen, dıe Eckpunkte eiınes gleichschenkligen Realıtätsebene. Das Zeıtgenössıische un! das in
Dreiecks, In dessen Zentrum der Junge steht. Das der Vergangenheit Geborgene konfrontieren und
Auseimanderstreben der TEeI Kulturen un: päd- spiegeln sıch
agogıischen Einflüsse wırd iın die Dreiheit der Röhrig

DIESEM EFT
Ist eın Weltethos möglıch, eıne der ganzcCh Menschheit gemeinsame Moral? JOSEF FUCHS, Protessor tür
Moraltheologie der Päpstlichen Universıität Gregoriana in Rom, sıch Miıt den verschiedenen
Entwürten auseiınander.

Der Sonntag hat eıine tundamentale Bedeutung nıcht 1Ur für Christentum un! Kırche, sondern auch
tfür eine humane Gesellschatt. KURT KOCH, Protessor für Dogmatık der Theologischen Fakultät
Luzern, die Gründe datür un! weIlst auf Konsequenzen hın

Das Buch des Freiburger Psychologen Franz Buggle „Denn S1E wıssen nıcht, W as S1E glauben“ miıt
seiner scharten Kritik der Bıbel un:! ihrem Gottesbild hat, W1e€e erwarten, heftige Diskussionen
ausgelöst. RAYMUND SCHWAGER, Protessor für Dogmatık der Unıiversıität Innsbruck, nımmt 711
Stellung.

FERNAND HOFFMANN, Professor tür deutsche Literatur der Universıität Luxemburg, macht auft
eıiınen bısher wen1g beachteten Aspekt der Rezeptionsgeschichte des Werks VO arl May aufmerksam:
die Rolle katholischer Verlage un: der katholischen Literaturkritik.

In Deutschland sınd wa eine Mıllıon Menschen obdachlos, eine weıtere Miıllıon sınd VO Obdach-
losıgkeit bedroht. STEFAN TAEUBNER schildert die Sıtuation und diskutiert die Ursachentheorien.

Im Februarheft des Jahres 1990 stellte Ernst Josef Krzywon dar, w1e€e sıch Schlesien in der deutschen
Gegenwartslıteratur spiegelt. MAREK ZyYBURA, Protessor Institut für Germanıstik der Universıität
Breslau, fragt nach emselben Thema 1n der polnischen Literatur VO den Jahren nach dem Ersten
Weltkrieg bıs ZUT Gegenwart.
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